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Wohnraummangel in München: 22.000
leerstehende Wohnungen im Fokus

In München stehen 22.000 Wohnungen leer, während über
10.500 fehlen. Experten beleuchten Ursachen für diesen

paradoxen Zustand.

München ist bekannt für seine hohe Lebensqualität und den
drängenden Wohnraummangel, doch paradoxerweise stehen
zeitgleich über 22.000 Wohnungen leer. Wie kann es sein, dass
in einer Stadt mit stark steigenden Mietpreisen und einer so
großen Nachfrage solch eine Zahl an ungenutztem Wohnraum
existiert? Branchenexperten werfen einen genaueren Blick auf
diesen misslichen Zustand und versuchen, die Widersprüche im
Münchener Immobilienmarkt zu ergründen.

Aktuellen Berichten zufolge hat das Pestel-Institut die Prognose
erstellt, dass bis zum Jahr 2028 in München monatlich rund
1.000 neue Wohnungen gebaut werden müssten, um der
Nachfrage gerecht zu werden. Doch während die Stadt mit
einem Defizit von schätzungsweise 10.500 Wohnungen kämpft,
sind gleichzeitig mehr als 22.000 Appartements unbesetzt. Dies
ist ein besorgniserregender Zustand, der nicht nur die
Mietpreise in die Höhe treibt, sondern auch einen strategischen
Handlungsbedarf aufzeigt.

Die Gründe für den Leerstand

Eine Analyse des Bundesverbandes Baustoff-Fachhandel legt
dar, dass ein gewisser Puffer für Umzüge und Renovierungen
erforderlich ist, was bedeutet, dass ein Leerstand von mehr als
drei Prozent der Wohnungen in der Stadt als normal angesehen



werden kann. Dennoch bleibt die Frage offen, warum so viele
Wohnungen über einen längeren Zeitraum ungenutzt bleiben.
Viele Eigentümer bremsen aufgrund finanzieller Unsicherheiten
oder durch die Angst vor neuen gesetzlichen Auflagen, wie etwa
den Anforderungen zum Klimaschutz, bei Renovierungen.
Besonders in Fällen von Erbschaftsstreitigkeiten bleiben
Wohnungen oft lange Zeit leer, da die rechtlichen
Auseinandersetzungen eine schnelle Vermietung verhindern.

Ein besonders alarmierendes Faktum ist, dass etwa ein Drittel
der leerstehenden Wohnungen bereits seit mehr als einem Jahr
nicht bewohnt ist. Solch stagnierende Kapazitäten sind nicht nur
ein Indikator für ein ineffizientes Immobilienmanagement,
sondern verdeutlichen auch die Schwierigkeiten, mit denen viele
Eigentümer konfrontiert sind. Diese Problematik wird durch die
Tatsache verstärkt, dass München, wie Recherchen von
IPPEN.MEDIA zeigen, die Stadt mit dem geringsten Leerstand in
Deutschland ist, dicht gefolgt von Frankfurt. Diese Daten
verdeutlichen paralysierende Trends auf dem Wohnungsmarkt
und stellen die Klimapolitik der Stadt auf die Probe.

Politische Reaktionen und Lösungsansätze

In Anbetracht dieser komplexen Situation äußerte Katharina
Metzger, die Präsidentin des Baustoffhandelsverbandes, ihre
Besorgnis über die aktuellen politischen Maßnahmen und deren
langanhaltende Auswirkungen auf den sozialen Wohnungsbau in
Deutschland. Sie fordert eine Senkung der Baustandards, um
den Neubau von Wohnungen zu fördern. Metzger betont, dass
die Regierung ihrer Verantwortung nicht gerecht werde, wenn
sie bis kurz vor den nächsten Wahlen nicht auf die
Wohnraumkrise reagiert.

Es bleibt zu beobachten, welche Schritte die politischen
Entscheidungsträger unternehmen werden, um die
Wohnungsknappheit zu beseitigen, während sie gleichzeitig mit
der Herausforderung der vielen ungenutzten Einheiten umgehen
müssen. Die Kombination von stagnierenden Mietpreisen und



Leerstand ist ein ernstzunehmendes Zeichen dafür, dass ein
Umdenken in der Immobilienpolitik notwendig ist.

Dauerhafte Lösungen oder bloße politische
Versprechen?

Die Diskussion über den Münchener Wohnungsmarkt wirft
fundamentalere Fragen über die Zukunft des sozialen
Wohnungsbaus und die Bereitschaft der Politik auf, diesen
Herausforderungen aktiv zu begegnen. Bürger und Experten
erwarten ein erhebliches Engagement, um echte Lösungen zu
finden, bevor der Wohnungsmarkt weiter unter Druck gerät. Die
Bürger der Stadt haben das Recht, in einer lebenswerten
Umgebung zu leben, was unter den aktuellen Bedingungen eine
kaum zu erfüllende Erwartung darstellt.

Die Situation auf dem Münchener Wohnungsmarkt ist nicht nur
ein lokales Problem, sondern spiegelt eine breitere nationale
Herausforderung wider. In vielen Großstädten in Deutschland
sind die Mietpreise in den letzten Jahren stark gestiegen,
während gleichzeitig der Wohnraum immer knapper wird. Die
Bevölkerung in urbanen Gebieten wächst, und viele ziehen in die
Städte auf der Suche nach Arbeit und besseren
Lebensbedingungen. Diese urbanen Migrationsströme
verstärken den Druck auf die bereits begrenzten
Wohnressourcen und führen dazu, dass selbst eine hohe Anzahl
leerstehender Wohnungen nicht zu einer Entspannung der
Marktbedingungen beiträgt.

Die Gründe für den Leerstand sind vielschichtig. Oftmals hängen
sie mit der Finanzierbarkeit von Renovierungen und in einigen
Fällen auch mit gesetzlichen Vorgaben, beispielsweise den
energetischen Standards, zusammen. Dies führt dazu, dass
Eigentümer lieber abwarten, selbst wenn dies bedeutet, dass
wertvolle Wohnflächen ungenutzt bleiben. Auch die
komplizierten bürokratischen Prozesse, die mit der Vermietung
verbunden sind, können dessen ungeachtet potenzielle
Vermieter abschrecken.



Die Rolle von Investitionen und Politik

Die politische Landschaft in Deutschland beeinflusst maßgeblich
den Wohnungsbau. Die aktuelle Bundesregierung hat sich zwar
hohe Ziele gesetzt, um den sozialen Wohnungsbau anzukurbeln,
jedoch gibt es viele Herausforderungen, die es zu meistern gilt.
Der von Katharina Metzger angeführte Appell, die Baustandards
zu senken, zielt darauf ab, schneller und kostengünstiger bauen
zu können. Dies könnte dazu beitragen, den Druck auf den
Markt zu verringern, indem schneller neue Wohnungen
geschaffen werden.

Zusätzlich spielt auch die Investitionsbereitschaft von
Bauträgern eine entscheidende Rolle. Viele große
Bauunternehmen ziehen es mittlerweile vor, in weniger
regulierte Märkte im Ausland zu investieren, wo sie glauben,
eine bessere Rendite erzielen zu können. Dies führt nicht nur zu
einem Mangel an neuen Bauprojekten in München, sondern auch
in anderen Städten Deutschlands. Eine Lösung könnte sein,
Anreize für lokale Bauunternehmen zu schaffen, um den Bedarf
an Wohnraum nachhaltig zu decken.

Eine interessante Perspektive zur Lösung dieser Wohnungsnot
bietet die Altbausanierung. Durch gezielte
Renovierungsmaßnahmen könnten viele der leerstehenden
Wohnungen wieder attraktiv gemacht werden. Nach Angaben
des Verbandes der Wohnungswirtschaft könnte eine aktivere
Rolle bei der Umwandlung und Modernisierung von
Bestandsimmobilien nicht nur den Leerstand reduzieren,
sondern auch zur Verbesserung des Gesamtstandards der
Wohnqualität in der Stadt beitragen.

Aktuelle Statistiken zur
Wohnungsmarktsituation

Laut dem Statistischen Bundesamt ist die Anzahl der
geförderten Wohnungen im sozialen Wohnungsbau in den



letzten Jahren gesunken. Dies steht im Kontrast zu einem
Anstieg der Mietpreise in urbanen Bereichen. In München sind
die Durchschnittsmieten in den letzten fünf Jahren um über 20%
gestiegen, was die Erschwinglichkeit für viele Haushalte weiter
verringert hat. 

Jahr Durchschnittliche
Miete (€/m²)

Fehlende
Wohnungen

2020 16,50 10.500
2021 17,00 11.000
2022 17,50 10.800
2023 17,75 10.500

Die anhaltend hohe Nachfrage kombiniert mit einem
stagnierenden Angebot führt zu einer angespannten Marktlage,
die durch die Tatsache verstärkt wird, dass mehr als ein Drittel
der leerstehenden Wohnungen seit über einem Jahr ungenutzt
sind. Dies erfordert schnelles Handeln und innovative Ansätze,
um der Wohnraumknappheit in München und darüber hinaus
entgegenzuwirken.
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